
190 Kührich.

Hochfircdhlichfeit des Stoffes. (Der Inhalt wurde fchon unter „Baufunft“ mit-

geteilt.) Damals wurde Führich Ehrenbürger von Wien und felbft der Papft fandte

ihm feinen Segen. Wie fehr er in der allgemeinen Shägung gefttegen war, mögen

Ziffern beweifen. Sein beftes Oelbild: „Die Begegnung Jakobs und Kahels“,

das zuerft 300 fl. gefoftet, wurde von Oelzelt um 3600 fl. erworben. Der „Bang

Mariä über das Gebirge" war von Arthaber um 500 fl. gefauft worden, die

Faiferliche Sammlung erwarb das Bild 1868 um 2511 fl. At dem Altlecchen-

felder Cyklus befitst Wien die einzige monumentale Arbeit des Meifters, in der
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auch feine Anficht von der Fatholifchen als „echthiftorifchen“ Kunft zum Ausdrud

gelangt. Steinle wünfchte fi} noch 1884 Blüd zu der „Fügung Gottes“, die

ihn von Führich losbrachte; das Mittelalter wurde dann fein Kehrer. Und doch

waren fie beide die frifcheften unter allen Romantikern. Steinles föftlicher Humor

wird allezeit erquiden, Führich aber, der als Knabe Schafe hütete, blieb zeitlebens

voll urfprünglicher Waturfreudigfeit. Auch die Epflen, die er fpäter in Wien

zeichnete, zum Beifpiel die Föftliche Legende vom heiligen Wendelin, der ja auch

feine Flucht in die Natur bewerfftelligt, find voll unverfälichten Haturzaubers.

Dabei waren fie gewiß nichts weniger als fogenannte Realiften, das heißt Ab-

fchreiber der Natur, fondern vollgefogen mit Natur, wie fie waren, Fonnten fie

frei fchaffen. Eben wie es den Künftlern jet wieder vorfchwebt. Bezeichnend

genug fchrieb Steinle 1880: „Mleine beiten Porträts habe ich aus dem Gedächtnis


